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SkliMmib «ad England
Unterredung -es Reichskanzlers mit einem englischen Aournaliklen

Kundgebung der Deutschen Arbeitsfront
Berlin , 19. Okt. Die Deutsche Arbeitsfront hat einen Aus¬

ruf erlassen, in dem es n. a. heißt : Unbeirrbar geht der Führerden Weg, der zur nationalen Befreiung und damit zur Hebungder Lebenshaltung aller deutschen Volksgenossen führt . Unterder Führung der NSBO . wird die größte Organisation des deut¬
schen Volkes, die Deutsche Arbeitsfront , den Wahlkampf führen,um gemeinsam mir den anderen Kräften des deutschen Volkes
jenen Sieg zu erkämpfen, der der Welt Lurch sein gewaltiges
Ausmaß eindrucksvoll beweisen wird , daß der Führer das ganzeVolk hinter sich hat.

"salb rufe ich alle in der Arbeitsfront organisierten deut¬
schen Menschen auf : „Vom heutigen Tage bis zum 12. Novem¬
ber gilt jeder Gedanke , jede freie Minute und jeder Pfennignur der Vorbereitung des Sieges vom 12 . November.

Es lebe der Kampf um die nationale und soziale Befreiungder deutschen Nation und sein herrlicher Führer in diesem
Kampf, Adolf Hitler !"

..Limes " zur Gleichberechtigung
London , 19 . Oktober . Anknüpfend an die gestern vom

Reichspräsidenten und dem neuen britischen Botschafter in
Berlin gehaltenen Ansprachen sagt „Times " in einem Ar¬
tikel, die englisch-deutschen Beziehungen machten zur Zeiteine kritische Phase durch , und alless was Aufklärung von
Unklarheiten und Förderung ehrlicher Zusammenarbeit
verspreche , könne in England nur ehrlich begrüßt werden.
Niemand habe jemals die Aufrichtigkeit des Präsidenten
Hindenburg oder des Reichskanzlers Hitler angezweifelr.Der Reichskanzler verlange nach seiner eigenen Erklärungaber absolute Gleichheit der Rechtsstellung , diplomatischemd politische Gleichheit seien , so meint „Times "

, Deutsch¬land bei seinem Eintritt in den Völkerbund zugestandenworden . Verwickelter liege der Fall bei der Rüstungs¬
gleichheit. Schon die Erörterung dieser Frage müsse un¬
vermeidlich die Sieger und die Besiegten des Krieges von¬einander trennen . Dies sei zweifellos der Grund für den
dringenden Wunsch Hitlers , die Frage aus dem Wege zuräumen.

Arbeiterführer Lmsbmtz im Rundfunk
London . 19 Oktober . Der Führer der Arbeiterpartei,

Lansbury, erklärte heute abend in einer Rundfunk¬
rede : Diejenigen , die wegen der Ereignisse des Wochen¬
endes hysterisch von einem kommenden Kriege sprechen,
schaffen Furcht ohne Ursache . Wir werden die Abrüstung
nicht durch Ultimaten erreichen. Die ständige Weigerung
der siegreichen Nationen , ihr 1919 Deutschland gegebenes
Versprechen zu erfüllen , hat die gegenwärtige Lage geschaf¬
fen . Die deutsche Nation ist überzeugt , daß ihre früheren
Gegner ihren Scheck nicht einlösen wollen . Wir verlangen,
daß die britische Regierung die Führung übernimmt und
ihre Verbündetes aufsordert , abzurllsten und das Deutsch¬
land 1919 abgegebene Versprechen zu erfüllen . Das ist
eine Ehrensache. Wenn England in dieser Hinsicht ver¬
sagt, wird es ebenso schuldig sein , sein Versprechen gebrochen
zu haben , wie Japan vor dem Kriege gegen China . Unsere
Staatsmänner müssen zu ihren Versprechungen stehen.

Die innere Mission unter neuer Führung
Berlin , 19. Okt. In einem feierlichen Akt . an dem der Reichs¬

bischof in Begleitung des Kirchenministers Weber teilnabm.
wurde die E ordnung der inneren Mission in die deutsche evan¬
gelische Kirche vorgenommen. Die Eingliederung der Inneren
Mission erfolgt in der Form eines Abkommens zwischen dem
geistlichen Ministerium und der deutschen evangelischen Kirche
und dem Zentralausschutz für Innere Mission. Nach diesem Ab¬
kommen bleibt der Zentralausschutz als selbständige Organisa¬
tion erhalten . In einer programmatischen Rede würdigte Ge-
neralsuverintendent D. Karow , der bisherige Präsident des Zen¬
tralausschusses das Abkommen als einen bedeutenden Wende-
vunkt in der Geschichte der Inneren Mission. Nachdem dann der
bisherige Vorstand seine Aemter zur Verfügung gestellt hatte,
wählte die Versammlung einstimmig Pfarrer The mel rum
Präsidenten und Pfarrer Schirmacher sum Direktor des
Zentralausschusses iür Innere Mission. Auf Vorschlag von Pfar¬
rer Wendelin -Dresden wurde Generalsuverimendent D . Karow
sum Ehrenpräsidenten ernannt . In den Vorstand wurden neu
gewählt außer dem Präsidenten , dem Direktor und dem Schatz¬
meister die Pfarrer Wendelin -Dresden . Braune -Lobetal und
Hallbach -Nürnberg . Kirchenminister Weber , zu dessen Ministe-
rium in Zukunst die Innere Mission gehört , dankte den aus der
Leitung des Zentralausschusses Ausscheidenden, insbesondere sei¬
nem seitherigen Direktor Jeeb für die hingehende Arbeit.

London, 19. Okt . Der Sonderkorrespondent der „Daily Mail ",Ward Price , wurde in Berlin vom Reichskanzler Hitler empfan¬gen. Von der darauf folgenden Unterredung sagt der Korre¬
spondent. es handle sich um die ausführlichste und direkteste Dar¬
legung der deutschen Haltung in der internationalen Politik,die der Reichskanzler jemals gegeben habe Bei Beginn der
Unterredung äußerte Reichskanzler Hitler, welches Unglückes gewesen sei , daß am 4 . August 1914 zwischen den beiden
großen germanischen Nationen , die Hunderte von Jahren in
Frieden gelebt hatten , Krieg ausgebrochen sei . Er hoffe, daß diebeiden stammverwandten Völker den Weg zurück zu ihren alten
freundschaftlichen Beziehungen finden würden . Der Korrespon¬dent stellte dann eine Reihe von Fragen:

Frage : Es könnte Eure Exzellenz interessieren, daß Anzeichenin London dafür vorhanden sind , daß Ihre persönliche Po¬pularität beim britischen Publikum seit letzten Samstagaußerordentlich zu genommen hat . Lord Rothermere , mit dem
ich gestern abend telephonierte , erzählte mir , daß Ihr Bild inder Wochenschau der Londoner Kinematographentheater am
Montag abend gezeigt wurde , es mit lebhaftem Beifall begrüßtwurde . Es ist indessen eine Tatsache, daß innerhalb gewisserKreise der britischen Oefsentlichkeit und Presse durch Deutschlands
plötzlichen Austritt aus der Abrüstungskonferenz erhebliches
Mißtrauen und Beunruhigung geweckt worden ist. Es würde
erheblich dazu beitragen , diese Besorgnisse zu beschwichtigen , wennder Herr Reichskanzler mir erlauben würde , in einer ganz ob¬
jektiven Weise ihm einige hierauf bezügliche Fragen zu stellen.
Zunächst möchte ich die Rede des Unterstaatssekretärs im Kriegs-
Ministerium , Duff Looper , ansühren , der sagte, daß „kein Volk
in der Geschichte der Welt sich jemals mit derartiger Begeiste¬
rung für den Krieg vorberei tet habe , als das deutscheVolk es zur Zeit tue"

. Es wäre nutzlos, zu bestreiten, daß diese
Ansicht in England weit verbreitet ist. Welche Antwort kanu
darauf erteilt werden?

Antwort : Ich war einst am 4. August 1914 tief unglücklichdarüber , daß nunmehr die beiden großen germanischen Völker,die durch alle Irrungen und Wirrungen der menschlichen Ge¬
schichte so viele hundert Jahre friedlich nebeneinander lebten,in den Krieg gerissen wurden . Ich würde glücklich sei« , wena
endlich diese unselige Psychose ihr Ende fände und die beide»
verwandte » Rationen miede zur alten Freundschaft zurückfiudeakönnten.

Die Behauptung , daß das deutsche Volk sich mit Begeisterung
auf den Krieg vorbereite , ist eine uus einfach unfaßbare Ver¬
kennung des Sinnes der deutschen Revolution . Wir Führer der
nationalsozialistischen Bewegung find fast ohne Ausnahme Front¬
soldaten gewesen . Ich möchte den Frontsoldaten sehen , der mit
Begeisterung sich für einen neuen Krieg vorbereitet ! Wir hängenin fanatischer Liebe an unserem Volke genau so wie jeder an¬
ständige Engländer an dem seinen hängt . Wir erziehen die
deutsche Jugend zum Kampf gegen die innere » Laster «ud i»
erster Linie zum Kamps gegen die kommunistische Gefahr , von
deren Größe man in England allerdings keine Vorstellung hatteund wohl auch heute noch nicht besitzt. Unsere Revolutionslieder
find keine Lieder gegen die andere» Völler , sondern Lieder fürdie Brüderlichkeit im Innern , gegen Klassenkampf und Eigen¬dünkel, für Arbeit und Brot und für die nationale Ehre. Der
beste Beweis dafür ist, Laß bis zu unserem Regierungsantritt
unsere ausschließlich politische SA . vom Staat auf das furcht¬
barste verfolgt war , ja daß unsere Anhänger nicht nur nicht zum
Heere genommen wurden , sondern nicht einmal in einer Heeres¬
stätte als Arbeiter beschäftigt werden durften.

Frage : Der Verdacht, daß Deutschlands letzten Ziele kriege¬
rische sind , beruht auf folgenden Erwägungen : Man glaubt , daßdas deutsche Volk von der nationalsozialistischen Regierung dazu
erzogen worden ist , daß es ein tiefes und echtes Zerwürfnismit Frankreich hat und daß dieses nur durch einen deut¬
schen Sieg wieder gutgemacht werden kann.

Antwort : Die nationalsozialistische Bewegung erzieht nicht das
deutsche Volk zu einem echten oder tiefen Zerwürfnis mit Frank¬
reich , sondern einfach zur Liebe zum eigenen Volk und zu einem
Bekenntnis für die Begriffe von Ehre und Anständigkeit . Glau¬
ben Sie , daß wir unsere Jugend , die unsere ganze Zukunst istund an der wir alle hängen , nur erziehen, um sie dann auf dem
Schlachtfelds znsammenschietzen zu lasten? Ich habe schon so oftbetont , daß wir keinen Grund haben , uns militärisch der Leistun¬
gen unseres Volkes im Kriege zu schämen . Wir haben daher
auch hier gar nichts gutzumachen. Das einzige, über das wir
uns schämten , waren die Männer , die in der Zeit unserer
schlimmsten Not das Vaterland im Stich gelaffen hatten . Diese
Personen sind restlos beseitigt. Daß die deutsche Jugend wieder
ein Ehrgefühl besitzt, erfüllt mich mit Freude . Ich sehe aber
nicht ein . wieso ein anderes Volk dadurch bedroht sein soll.
Und ich sehe erst recht nicht ein . wieso eine sonst so fair denkende
Nation wie die englische uns dies innerlich verübeln könnte.
Ich bin überzeugt , daß. wenn England dasselbe Unglück ge>,
troffen hätte , das Deutschland traf , eher noch mehr Engländer

Nationalsozialisten wären , als oies bei uns der Fall ist. Wr>wollen mit Frankreich kein „Zerwürfnis "
, sondern eine auf¬

richtige Verständigung , allerdings ans einer Basis , die ein Volk
von Ehrgefühl akzeptieren kann. Und außerdem wollen w »rleben können!

Frage : Ein großer Teil der oeurschen Jugend wird zurZeit in Arbeitslagern oder als Mirglieder der SA . und anderer
Formationen zu militärischer Diszivlin erzogen. Selbst wenadie deutsche Regierung nicht beabsichtigt, diese Ausbildung fürden Kriegsfall durchzuführen, herrscht in Frankreich und zumTeil auch in England die Befürchtung , daß es die Entwicklungeines militärischen Geistes unter den jungen Deutschen zur Folge
haben könnte, die eines Tages verlangen werden, daß die mili¬
tärischen Kenntnisse, die sie jetzt erworben , praktisch ausgenutztwerden.

Antwort : Die deutsche Jugend wird weder in den Arbeits¬
lagern . noch in der SA . und in den unterstehenden Formationen
mit militärischen Kenntnissen versehen, die sie anreizen könnten,
diese einst auszunutzen . Wieviel mehr könnte sich demgegenüber
Deutschland beschweren , daß in den anderen Ländern Jahr für
Jahr Millionen an Rekruten eine wirklich militärische Aus¬
bildung erfahren ! Unser Arbeitsdienst ist eine ungeheure
soziale Einrichtung , die zugleich klastenversöhnend wirkt . Eine
Arme-- von jungen Leuten , die früher auf den Landstraßen ver¬
komme». sin - , haben wir zu nützlicher Arbeit zusammengefaßt.
Hunderttausend andere , die in den Großstädten schon in jungenJahren verdorben worden sind , erziehen wir in unseren Ju¬gend - und SA . - Formationen zu anständigen Mitglie¬dern der menschlichen Gesellschaft . Während vor uns die deut¬
schen Straßen und Plätze vom Kommunismus beherrscht worden
find , das ganze Volk unter dem blutigen Terror dieser Mord-
brennerbande litt , haben wir jetzt die Sicherheit , Ruhe und Ord¬
nung wieder hergestellt. Das ist der Erfolg meiner SA.

Frage : Ferner ist die Ansicht weit verbreitet , daß Deutsch¬lands Rüstungen schon viel weiter fortgeschritten find, als
amtlich zugegeben wird . Es wird z. B . behauptet , daß die
deutsche Regierung in Schweden, Holland und anderen Ländern
Munitionsfabriken erworben habe , in denen große Vor¬
räte von Kriegsmaterial auf Lager gehalten werden , um bei
Entstehen einer Kriegsgefahr sofort über die deutsche Grenze
befördert zu werden.

Antwort : Diese Ansichten find lächerlich. Wo sind denn die
Fabriken in Schweden, Holland und anderen Ländern , die wir
als Munitionsfabriken erworben haben sollen ? Unsere Feindeim Auslande bringen die genauesten Nachrichten über alles , was
in Deutschland, wie sie behaupten , geschehen sein soll . Es müßte
ihnen doch eine Spielerei sein , endlich einmal zu sagen , welche
Fabriken wir in Holland erworben haben und welche in Schwe¬den . Meines Wissens regieren in Schweden keine National¬
sozialisten, ebenso wenig wie in Holland . Es würde doch den
findigen Nachrichtendiensten nicht schwer sein , herauszubekommen,in welcher holländischen oder schwedischen Fabrik für Deutsch¬land Munition fabriziert und auf Lager gehalten wird . Denn
es müßten dann immerhin ziemlich umfangreiche Lager sein.Wie groß ein gewöhnliches Munitionslager nur für ein Armee¬
korps ist . wectz doch jeder gewöhnliche Soldat vom Kriege her.Und das alles bleibt den Augen der forschenden Mitwelt ver¬
borgen ! Und außerdem sollen wir vermutlich im Kriegsfälle dieseMunition nachts auf dem Luftwege nach Deutschland schaffen,oder würde Frankreich unseren Schiffen Eeleitbriefe ausstellen?Nein . Das ist ja alles zu lächerlich. Aber leider Gottes
genügend , um ein Volk, das nichts will als sein Recht, in einer
Welt anzuschwärzen, die tatsächlich überhaupt nur eine einzig«
Rüstungsfabrik ist.

Frage : Obwohl die Anwendung schwerer Feldartillerie durchden Friedensvertrag verboten wurde , wird in Frankreich be¬
hauptet , daß Artilleristen der Reichswehr in schwerer Ar¬
tillerie an den deutschen Küstenbefestigungen ausgebildetworden find . Diese Vorwürfe werden möglicherweise in den
nächsten Wochen offiziell geltend gemacht werden . Würde es da
wicht vorteilhaft sein, wenn der Herr Reichskanzler sich bereits im
voraus mit ihnen öffentlich auseinandersetzt?

Antwort : Glauben Sie wirklich, Saß wir uns den Luxus er¬lauben , von den hunderttausend Mann unserer Armee die Ar¬
tilleristen an der schweren Artillerie der Küstenbefestigungenausbilden zu lassen , damit sie daun mit den Feldkanonen schie¬
ßen können? Wir haben in der Festung Königsberg eine lächer-
lich beschränkte Anzahl schwerer Geschütze genehmigt erhaltenund selbstverständlich werden dafür auch Leute ausgebildet . Im
übrigen hat die Armee leider nur e :ne ungenügende Feldartil¬lerie , und wir bilden schon lieber die Leute an dem Geschützaus , an dem sie kämpfen müßten , als an Geschützen, die wir
gar nicht haben!

Frage : Eine weitere Ursache der Besorgnis ist die Auffassung,
daß Deutschlands zugegebene Absicht, eines Tages den polni¬
schen Korridor wieder zu erlangen , mit der Erhaltung des
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Friedens unvereinbar ist. Aus welcher Grundlage hält der Herr
Reichskanzler Verhandlungen mit diesem Ziele sür möglich?

Antwort : Es gibt überhaupt keinen vernünftigen Mensch .1
der die Lösung des Korridors als besonders überwältigende
Leistung der Friedenskonferenz bezeichnen könnte. Der Sinn die¬
ser Lösung könnte nur sein . Deutschland und Polen für ew ,c
Zeiten zu verfeinden . Niemand von uns denkt daran , mit Polen
wegen des Korridors einen Krieg zu beginnen. Wir möchte»
aber alle hoffen, dah die beiden Nationen die sie betreffenden
Fragen dereinst leidenschaftslos besprechen und verhandeln wer¬
den. Es kann dann der Zukunft überlassen bleiben , ob sich ni ^-t
doch ein für beide Völker gangbarer Weg und eine für Le - e
tragbare Lösung findet.

Frage : Der Ausdruck „Volk ohne Raum" hat gewi .
Unsicherheit erreg ! Auf welchem Wege erblickt der Herr Reich
kanzler eine Möglichkeit sür die räumliche Ausdehnung Deuts n-
lands ? Bildet die Wiedererlangung von früheren deutsche»
Kolonien eines der Ziele der Regierung ? Wenn ja , welche
Kolonien kommen in Frage , und werde ein Mandatssystem
Deutschland genügen, oder würde Deutschland volle Souveräni¬
tät verlangen?

Antwort : Deutschland hat zu viele Menschen auf seiner Bo-
denfläche. Es liegt im Interesse der Welt , einer großen Nation
die ersordelichen Lebensmöglichkeiten nicht vorzuenthalten . Die
Frage der Zuteilung kolonialer Gebiete, ganz
gleich wo, wird aber niemals für uns eine Frage eines Krieges
sein . Wir find der Ueberzeugung, daß wir genau so fähig sind,
eine Kolonie zu verwalten und zu organisieren , wie andere Völ¬
ker. Allein wir sehen in all diesen Fragen überhaupt keine
Probleme , die den Frieden der Welt irgendwie berühren , da
sie nur auf dem Wege von Verhandlungen zu lösen sind.

Frage : In gewissen Kreisen in England erwartet man , daß die
jetzige Regierung sich als e 'n Vorspiel zur Nestauration der
kaiserlichen Familie Herausstellen wird Wäre es möglich , daß
der Herr Reichskanzler seine Stellungnahme zu dieser Frage
definiert?

Antwort : Die Regierung , die heute in Deutschland tätig ist,
arbeitet weder für die Monarchie »och für die Republik , sondern
ausschließlich für das deutsche Volk. Wohin wir blicken , überall
sehen wir nur Not und Elend , Arbeitslosigkeit , Verfall und
Zerstörung . Dies zu beseitigen ist die von uns gewählte Mission.

Frage : Seit Ser Machtübernahme durch sie Regierung Eurer
Exzellenz ist die Weimarer Verfassung de facto in einzelnen
Punkten abgeändert worden, obwohl sie nicht förmlich außer
Kraft gesetzt ist. Beabsichtigt der Herr Reichskanzler, eine Ver¬
fassungsänderung am neuer Grundlage durchzuführen?

Antwort : Ich habe einst erklär! , nur mit legalen Mitteln
kämpfen zu wollen. Ich habe diese Erklärung auch gehalten . Die
gesamte Umgestaltung Deutschlands ist auf verfassungsmäßig
zulässigem Wege geschehen. Es ist selbstverständlich möglich , und
auch wahrscheinlich , daß w >r das Gesamtergebnis der sich
vollziehenden Umwälzung dereinst als neue Verfassung
dem deutschen Volke zur Urabstimmung vorlegen werden.
Wie ich denn überhaupt betonen muß, daß es zur Zeit keine
Regierung gibt , die mit mehr Recht als die unsere behaux .-n
konnte, von ihrem Volke beauftragt zu sein!

Frage : Sieht der Herr Reichskanzler den Völkerbund als
eine Einrichtung an , die ihren Nutzen überlebt hat oder kann
er sich bestimmte Bedingungen vorstellen, unter denen Deutschland
eine Rückkehr in den Völkerbund zu erwägen geneigt wäre?

Antwort : Wenn der Völkerbund sich so wie in der letzten Zeit
immer mehr auswächst zu einer Interessengemeinschaft bestimmter
Staaten gegen die Interessen anderer , dann glaube ich nicht
an seine Zukunft . Deutschland wird jedenfalls niemals mehr
einer internationalen Vereinigung öeitreten oder sich an einer
solchen beteiligen , wenn es nicht als vollkommen gleichberechtigter
Faktor anerkannt ist. Daß wir e >nen Krieg verloren haben , das
wissen wir . Wir wißen aber auch daß wir uns so lange mutig
und tapfer verteidigt haben , als es nur überhaupt ging. Wir
find Männer genug, einzusehen, daß man nach einem Krieg,
den man verliert , man mag nun schuldig sein oder nicht, selbst¬
verständlich die Folgen zu trogen hat . Wir haben sie getragen!
Daß wir aber als ein Volk von 83 Millionen Menschen dauernd
und immer wieder aufs Neue entehrt und gedemütigt werden
sollen , ist für uns unerträglich . Diese ewige Diskriminierung
ertragen wir nicht , und solange ich lebe , werde ich niemals meine
Unterschrift als Staatsmann unter einen Vertrag setzen , den ich
als Ehrenmann auch im private » Leben niemals unterschreiben
würde und selbst wenn ich darüber zugrunde ginge ! Denn ich
möchte auch nicht meine Unterschrift unter ein Dokument setzen
mit dem stillen Hintergedanken , es doch nicht zu halten ! Was
ich unterschreibe, halte ich. Was ich nicht halten kann, werde ich
niemals unterschreiben.

Frage : Häl : Deutschland sich somit für befreit von den be¬
stehenden internationalen Verpflichtungen mit
der Begründung , daß es nicht gleichberechtigt behandelt wor¬
den ist?

Antwort : Was wir unterzeichnet haben, werden wir nach
unserer besten Fähigkeit erfüllen.

Frage : Könnte der Herr Reichskanzler der britischen Oeffent-
lichteit einige Mitteilungen über seine Pläne machen , die da¬
rauf abzielen, im kommenden Winter dem wirtschaftlichen Elend
in Deutschland abzuhelfen?

Antwort : Wir gehen einem sehr schweren Winter entgegen.
Wir haben von etwas über 6 Millionen Arbeitslosen in acht
Monaten über 2,25 Millionen in die Produktion zurückgesiihrt.
Unsere Aufgabe ist, wenn irgend möglich , zu verhindern , daß im
Winter ein Absinken eintntt . Im Frühjahr wollen wir dann
mit dem neue» Generalangriff gegen die Arbeitslosigkeit be¬
ginnen.

Zu diesem Zweck setzen wir eine Reihe von Maßnahmen in
Gang , von denen wir uns einen ausreichenden Erfolg versprechen.
Neben einer Entlastung der Wirtschaft von unerträglichen
Steuern , einer allgemeinen Wieoerherstellung des Vertrauens,
der Beseitigung einer großen Anzahl mehr oder weniger mar¬
xistisch inspirierter wirtschaftshemm-nder Gesetze , läuft eine sehr
große Arbeitsbeschaffung. Da unsere Straßen zum Teil un¬
genügend , zum Teil auch noch verkommen sind , wird ein Netz
von rund sechseinhalb tausend Kilometer an Automobilstraßeu .
gebaut und in diesem Winter bereits mit höchster Energie be- *

- gönnen . Die Finanzierung erfolgt durch unsere Autombn - bezw.
! Brennstoffsteuern sowie durch einzuhebende Benutzungsgebühren,
i Eine ganze Anzahl weiterer großer Arbeiten , Kanalbauten,
! Stauwerke . Brücken ist im Begriff . Außerordentlich groß ist
s unsere Tätigkeit auf dem Gebiete der Fruchtbarmachung unseres
! Bodens und der damit zusammenhängenden Siedlung . Für die

Zeit des Winters werden durch eine Kombination von Staats¬
und Privatmitteln für Reparaturen an unseren zum Teil der
Erneuerung bedürftigen Hausbefitz rund 2,5 Milliarden RM.
eingesetzt . Der Gedanke ist dabei der , daß der Staat sich finan¬
ziell in dem Umfang beteiligt , in dem er sonst die Lasten der
Arbeitslosigkeit zu tragen hatte . Um besonders der Jugend zu
helfen , werden wir sie in unseren Arbeitslagern für einer ver¬
nünftige Tätigkeit bei allerdings nur ganz kleiner Besoldung,
aber ausreichender Verpflegung zusammenfassenund ansetzen . Sie
haben noch keine Familien und können daher lang in Baracken
und ähnlichen Unterkünften bei ihren Arbeitsplätzen unter¬
gebracht werden. Durch besondere Maßnahmen ermöglichen wir
durch Familiengründung das Ausscheiden von Mädchen aus der
Produktion und das langsame Nachriicken von Männern . Da
aber trotzdem die Not noch sehr groß sein wird , haben wir ein
gigantisches Winterhilfswerk organisiert , das besonders unsere
ländliche Bevölkerung bittet , mit Lebensmitteln der notleidenden
armen Industrie - und Stadtbevölkerung zu helfen . Es ist ein
riesenhaftes Austauschwerk und damit zugleich eine Verbindung
von Stadt und Land . Wir werden mit dieser Organisation rund
6 Millionen Menschen wenigstens mit dem Notwendigsten au
Heizmaterial und Lebensmitteln und zum Teil auch mit Klei¬
dern versorgen. Jedenfalls bemühen wir uns auf das äußerste,
dafür zu sorgen , daß wenigstens dem Hunger in der schlimmsten
Auswirkung Einhalt geboten wird . Denn bisher war es dank
dem Versailler Friedensvertrag so , daß sich im Durchschnitt in
Deutschland jährlich rund 20 000 Menschen aus Not und Ver¬
zweiflung freiwillig das Leben neben mußten.

Sie werden verstehen, daß eine Regierung und ein Volk, dis
vor solchen Aufgaben stehen, gar keinen anderen Wunsch haben
können als den nach Ruhe und Frieden. Und damit end¬
lich auch nach Gleichberechtigung.

Preffepottiische Entscheidung des Führers
Essen , 19. Okt. Bei der Gauleitertagung am Dienstag hat , wie

die „Nationalzeitung " berichtet, der Führer eingehend über die
Aufgaben der nationalsozialistischen Presse gesprochen und gele¬
gentlich dieser Ausführungen dem Wunsche Ausdruck gegeben,
dag die nationalsozialistischen Minister ihre offiziellen Bezie¬
hungen zu einzelnen nationalsozialiistschen Zeitungen lösen
möchten . Ministerpräsident Eöring bat , wie die „Nationalzei¬
tung " weiter schreibt , unter gleichzeitiger Ankündigung eines er¬
läuternden Schreibens gebeten, vom heutigen Tage ab durch
Streichung der den amtlichen Charakter der „Nationalzeitung"
kennzeichnenden Kovmote dem Wunsche des Führers Folge zu
leisten.

Neues vom Zage
Der Austritt aus dem Völkerbund notifiziert

Berlin, IS . Okt. Wie die TU. erfährt , hat die Reichs-
regrerung die Note an den Völkerbund ergehen lassen, durch
die Deutschland seinen Austritt auf dem Bund erklärt.

Hoffnung Amerikas auf wirkliche Abrüstung
Washington , 19. Okt. Die amerikanisch« Regierung stellt das

von interessierter Seite verbreitete Gerücht, im Weißen Haus
habe sine Beratung über die Anerkennung Sowjetrußlands statt-
gefunüen, energisch in Abrede. Meldungen über Aufrllstungs-
bestrebungen in Skandinavien , der Schweiz und anderen Län¬
dern haben in Washington einen sehr niederdrückenden Eindruck

, gemacht. Im Staatsdepartement wurde dazu bemerkt, hoffent¬
lich ließen sich die europäischen Regierung von dieser Hysterie
nicht anstecke« , damit bald wieder eine ruhige und sachliche Er¬
örterung praktischer Wege zur Erzielung einer Minderung der
Rüstungen Platz greifen könne.

Sieg der siamesischen Regierungstruppen
Bangkok, 19 . Okt . Die siamesische Regierung meldete am Mitt¬

woch einen entscheidenden Sieg über die Aufständischen auf al¬
len Fronten . Die Aufständischen sollen sich unter dem schweren
Artilleriefeuer der Regierungstruppen langsam nach Norden
zurückziehen . Der stark umkämpfte Flughafen Donmuang bet
Bangkok wurde von den Aufständischenverlassen und von Regie-
rungstruvven besetzt.
2 ^ Grad Frost im Moseltal — Gefahr für die Weinernte

Trier , 1«. Okt . In der vergangenen Nacht sank die Tempe¬
ratur im Moseltal und auf den Höhen stark unter den Gefrier«
Punkt. In der Niederung wurde bis zu minus 1 Grad und in
höher gelegenen Bezirken bis zu 2,5 Grad Kälte gemessen. Au-
einzelnen Stellen wurde sogar Eisbildung auf Wasserlachen an
Straßen und Wegen festgestellt Die weiterhin drohende Frost¬
gefahr zwingt die Winzer nunmehr zu einer Beschleunigung dar
Weinlese , die seit Mitte der Woche an der ganzen Mosel in
vollem Gange ist.

Jeder Deutsche Christ stimmt mit Ja
Berlin , 19. Okt. Der Reichsleiter der Giaubensbewegung

Deutsche Christen . Bischof und geistlicher Minister Hossenielder.
hat eine Verfügung an alle Mitglieder der Elaubensbewegung
erlassen, die die Deutschen Christen dazu auffordert , in treuer
Gefolgschaft zum Führer bei der Volksabstimmung am 12. No¬
vember die Frage , ob das deutsche Volk die Politik des Führers
billige , mit Ja zu beantworten.
Die neuernannten Gesandten Brasiliens , Portugals und

Polens überreichen rhre Beglaubigungsschreiben
Berlin , 19. Ott . Reichspräsident von Hindenburg empfing am

Mittwoch den neuen brasilianischen Gesandten Guimaraes de
Araujo Jorge , den neuen portugiesischen Gesandten Dr . Alberto
de Veiga Somoes und den neuen polnischen Gesandten Joseph
Lipski zur Entgegennahme ihrer Beglaubigungsschreiben . An
den Empfängen nahm auch Reichsaußenminister von Neurath teil.

i Aus Stadt und Land
Altensteig , den 20 . Oktober 1933.

Amtliches. Ernannt wurden die Obersekretäre Wolfs
bei dem Amtsgericht Stuttgart I zum Vezirksnotar in
Baiersbronn, Hermann Sauer von Nagold , Hilfs¬
notar in Wildenstein , zum Bezirksnotar in Schwai¬
gern , Harr bei dem Amtsgericht Rottweil zum Bezirks¬
notar von Tein ach mit dem Sitz in Stammheim.

Versetzt wurde Oberamtstierarzt in Neuenbürg,
Veterinärrat Dr . Hans Sachs , seinem Ansuchen entspre¬
chend auf die Oberamtstierarztstelle in Herrenberg.

Der Frauenabend, der vom Gewerbeverein anläßlich
der Handwerkerwoche veranstaltet wurde , war gestern
abend sehr gut besucht . Nachdem ein Musikvortrag den
Abend eröffnet hatte , hielt Eewerbevereinsvorstand Heinr.
Henßler den Frauen eine Begrüßungsrede , in der er
seiner Freude darüber Ausdruck gab, daß die Frauen so
zahlreich der Einladung folgten . Herr Henßler wies
darauf hin , wie wichtig es auch für die Frauen ist, bei
einem soliden Handwerkerstand Qualitätsware kaufen zu
können und warnte vor den Warenhäusern und Einheits¬
preisgeschäften und schärfte den Frauen ein, nur deutsche
Waren zu kaufen. Zm Lauf des Abends erfreute Frau
Horkheimer mehrfach durch ihren bekannt guten Ge¬
sang, begleitet von Frl . Elisabeth Häge. Herr Lachen-
mann von Reutlingen trug verschiedene Rezitationen
ernster und heiterer Art vor . Der dafür ganz besonders
geeignete Vortragende erntete reichen Beifall und die An¬
wesenden freuten sich bereits auf Samstagabend , wenn
Herr Lachenmann nochmals seine Vorträge zum Besten
gibt . Auch seine Lieder , durch die gewandte Klavierbeglei¬
tung von Frau Häge umrahmt , fanden ungeteilten Bei¬
fall und erst nach einigen Zugaben gaben sich die Anwesen¬
den zufrieden . Das Spiel „Das Handwerk im Wandel der
Zeiten " wurde sehr nett und natürlich aufgeführt von allen
Mitspielenden . Alles in Allem war der Abend sehr gut
gelungen und die Frauen werden noch lange sich mit Ver¬
gnügen dieses fröhlichen Abends erinnern.

Zeitungswerber müssen Ausweis haben
Der Verein Württembergischer Zeitungsverleger machtdarauf

aufmerksam, daß Abonnenten - und Anzeigenwerber sür württem-
bergische und hohenzollerische Zeitungen nur dann zur Ausübung
ihrer Tätigkeit berechtigt sind , wenn sie einen Ausweis des Ver¬
lags besitzen. Der Ausweis enthält auf der Rückseite die vom
Vcrein Württembergischer Zeitungsrerleger für die Werbung
seiner Mitgliedszeitungen aufgestellten Richtlinien.

Jeder Werber ist verpflichtet , den Ausweis auf Verlange»
vorzuzeigen.

In dem Ausweis für Werber heißt es u . a . : Es ist
Len Werbern » erboten: -») sich über Zeitungen von Mit¬
gliedsverlagen in wahrheitswidriger , herabsetzender oder ver¬
ächtlichmachender Weise zu äußern , d) der Werbung durch An¬
drohung von Boykott oder anderen wirtschaftlichen oder beruf¬
lichen Nachteilen Nachdruck zu verleihen.

Beerdigung von Pfarrer Breuninger -Süßen OA . Geislingen.
Die „Eeislinger Zeitung " schreibt über die Beerdigung des
früheren Altensteiger Stadtpfarrers Brcuninger u . a . : Am
letzten Samstagwurde einer der ältesten Bürger von Süßen,
Pfarrer i . R . W . Breuninger zur letzten Ruhe geleitet . Nach
den Gesängen des ev . Kirchen- und Frauenchors hielt der Orts¬
geistliche , Pfarrer Schwemmte , über Offenbarung 2 , 10 : „Sei
getreu bis an den Tod , so will ich dir die Krone des Lebens
geben" eine tiefempfundene Grabrede , in welcher er auch die
langjährigen treuen Dienste hervorhob , die der Verstorbene der
Kirchengemeinde widmete . Es solle nicht vergessen werden,
daß der Verstorbene 25 Jahre in der Gemeinde gestanden sei.
Ein Krankheitsfall habe vor drei Jahren einen Teil seiner
Kraft gebrochen, aber auf seinem Lebensabend sei etwas von
dem Abendfrieden gelegen , den man jedem Menschen gönnen
möchte . Nach den Worten des Geistlichen würdigte Bürger¬
meister Saalmüller die besonderen Verdienste des Verstorbenen
bei der Gründung der Kleinkinderschule und der Schaffung
eines Kriegerdenkmals und dankte für die Hilfe , die das Pfarr¬
haus während des Krieges den Ausmarschierten und ihren An¬
gehörigen in reichem Maße angedeihen ließ . Auch als Religions¬
lehrer an der Ev . Volksschule und als treuer Berater der Orts¬
fürsorgebehörde stellte er seine Kraft in den Dienst der Ge¬
meinde . Als äußeres Zeichen des Dankes der Gemeinde legte
Bürgermeister Saalmüller einen Kranz am Grabe nieder.
Ebenso widmete der Bezirks -Pfarrverein Geislingen durch
Stadtpfarrer Renner dem verdienten Amtsbruder und lang¬
jährigen Herausgeber des Magisterbuches der evang . Pfarrer¬
schaft einen letzten Gruß . Für den Kirchengemeinderat sprach
Pfarrer Schwemmte warme Worte des Dankes und der Aner¬
kennung für die Arbeit an Kirche und Gemeinde , die dem Ver¬
storbenen immer ein dankbares Gedenken sichern wird.

Um die Erhaltung kostbarsten Erbgutes unseres Volkes, für
die Festigung von Art und Wesen des deutschen Menschen geht
der Kampf , den die vom Aufklärunzsamt für Bevölkerungs¬
politik und Rassenpflege herausgegebene Monatsschrift „Neues
Volk" führt . Wir sehen heute das Oktoberheft Nr . 4 . Was
diese neue Zeitschrift so auszeichnet , ist ihre allgemeinverständ¬
liche Klarheit , mit der erste Fachleute auf dem brennend wich¬
tigen Gebiet der Vevölkerungspolitik unser Augenmerk auf
Dinge richten , die tatsächlich im wesentlichen unbekannt sind!
Denn in welchem erschreckenden Umfang bis jetzt die Vererbung
minderwertiger Eigenschaften geduldet wurde und wie für die
Pflege lebensuntauglicher Menschen ein Volksvermögen vertan
wurde , wie wenig aber für den gesunden Nachwuchs und dessen
Eltern gesorgt wurde , das und noch viel mehr zeigt die Zeit¬
schrift mit stärkster Ueberzeugungskraft . „Neues Volk" ge¬
hört in wörtlichem Sinn in jedes deutsche Haus , in jede deutsche
Familie . Deshalb hat das Aufklärungsamt den Preis der Zeit¬
schrift volkstümlich niedrig gehalten . Die Monatsschrift kostet
vierteljährlich nur 0,75 bei freier Postzustellung . Der Ver¬
lag der Deutschen Aerzteschaft, Berlin IV 35 , Potsdamer Straße
Nr . 118 d , versendet auf Wunsch Probenummern kostenlos.

Berneck , 20 . Oktober . (Bedauerlicher Unfall .) Testern
vormittag wurde beim Straßenbau zwischen Ebhauien und
Berneck dem dort beschäftigten Karl Burkhard von
hier ein Fuß doppelt abgeschlagen.

Calw , 19 . Oktober . (Tödlicher Verkehrsunfall .) Gestern
abend gegen 8 Uhr fuhr der ledige Mechaniker Albert
Wörz von hier mit seinem Motorrad nach Hirsau . Zwi¬
schen Friedhof und Gutleuthaus entwich anscheinend im
Vorderradreifen die Luft , wodurch der Fahrer die Herr¬
schaft über das Rad verlor und zuletzt von seinem Fahr¬
zeug geschleudert wurde . Hierbei erlitt er eine so schwere
Kopfverletzung, daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat.
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Bad Liebenzell» 19 . Oktober . (Hohes Alter .) Adam
Hartmann, Mühlemacher , welcher sich vor 65 Zähren >
hier niederließ , durfte gestern mr Kreise einer großen Zahl j
von Kindern , Enkeln und Urenkeln sowie sonstiger Be - !
kannten und Freunden das seltene Fest des 90 . Eeburts - !
tags begehen. Die Stadtgemeinde ließ es sich nicht neh - j
men, den Jubilar durch Bürgermeister Klepser und Ge - !
meinderat Erhardt zu beglückwünschen und ihm ein schönes >
Geschenk zu überreichen. -

Freudenstadt , 19 . Oktober . (Ein hohes Alter .) Freu - !
denstadts älteste Bürgerin , Frau Claus er , hat gestern !
ihren 91 . Geburtstag gefeiert . !

Neuenbürg , 18 . Oktober . Wirtschaftsminister Dr . Leh- >
nich hat gestern eine Anzahl Gemeinden des Oberamts - !
bezirks Neuenbürg besucht, um sich über die wirtschaftlichen I
Verhältnisse zu unterrichten.

Wellendingen , OA . Rottweil , 19 . Okt. (Tödliche,
Sturz . ) Beim Absteigen der Treppe kam die Bahnwär-
teiswitwe Magdalena Erießer zu Fall und erlitt dabei ei¬
nen schweren Schädelbruch, an dessen Folgen sie gestorben
ist. Die Verunglückte stand im 91. Lebensjahr , war körper¬
lich und geistia noch sehr rültia.

Stuttgart . 19. Okt . (Neue Schule .) In der neuer¬
standenen Randsiedlung Steinhaldenfeld hat die Stadtver¬
waltung ein kleines Schulgebäude erstellt, das am Donners¬
tag eingeweiht wurde . — Das alte Schulgebäude in Münster
rrwies sich als zu klein und mußte durch einen Anbau er¬
weitert werden.

SchwäbischeVauernanAdolfHitler. Inder
am Donnerstag stattgefundenen Versammlung schwäbischer
Bauernführer wurde die Absendung folgenden Telegramms
an den Volkskanzler beschlossen: „Die in Stuttgart ver¬
sammelten württembergischen Bauern begrüßen lebhaft di«
Maßnahmen , die zur Rettung der deutschen Ehre und Frei¬
heit ergriffen wurden . Geschlossen und in unwandelbarer
Treue stehen sie jetzt und künftig hinter ihrem Retter und
Führer . Der Landesbauernführer " .

Vom Schwarzwaldverein. Am kommenden
Sonntag , den 22 . Oktober, nachmittags 3 Uhr , wird der
Schwarzwaldverein am Heldendenkmal bei Allerheiligen
seine Totengedenkfeier für die im Weltkrieg gefallenen An¬
gehörigen des Vereins abhalten.

Drei jüdische Schülervon der Schule ver¬
wiesen. Wegen herausfordernden Benehmens gegen ihre
Mitschüler bzw . Verächtlichmachung des deutschen Grußes
wurden , wie der NS .-Kurier berichtet, drei jüdische Schüler
vom Eberhard -Ludwigs -Gymnasium verwiesen.
« Mägerkingen , OÄ . Reutlingen , 19. Okt . (Ertrunken .)
Vormittags fiel das Söhnchen des Betriebsleiters Bez in
einem unbewachten Augenblick in die Seckach und ertrank.

Metzingen, 19 . Okt . (T o d a u f d e n S ch i e n e n .) Mitt¬
woch nachmittag wurde ein 47 Jahre altes Fräulein aus
Tischardt, das bei Gänßlen und Völter hier beschäftigt war,
beim Ueberqueren der Gleise an dem Drehkreuz von einer
vorüberfahrenden Lokomotive, die ordnungsgemäß Signal
gegeben hat , erfaßt und sofort getötet.

Backnang, 19. Okt. (Tödlicher Sturz .) Am Mon¬
tag fiel der verheiratete Küfer Weber von Sulzbach a . M„
der schon viele Jahre hier in Arbeit steht , in einer Scheune
vom Oberling auf den 3 Meter unterhalb befindlichen
Echeunenboden und zog sich einen Wirbelsäulenbruch zu.
Im Vezirkskrankenhaus erlag er seinen schweren Verletzun¬
gen.

Heilbronn , 19 . Okt . (R ö m e rb a d aü s g e g r a b e n .)
Bei Wegebauarbeiten auf der Nordseite des Wartbergs
konnte ein Römerbad teilweise freigelegt werden.

Schorndorf, 19. Okt . (21 Bewerber .) Um die hiesige
Vürgermeisterstelle haben sich bis jetzt 21 Bewerber ge¬
meldet, darunter Bürgermeister Schaiger-Winterbach , Bür¬
germeister Jörger von Grunbach, Dr . Steimle von Korn¬
westheim , Bürgermeister Schmidbleicher von Bietigheim,
Dr . Otto Schmidt, Treuhänder hier , Bürgermeister Emil
Hayer von Besigheim.

Onolzheim, OA . Crailsheim , 19. Okt . (Tödlicher
Jagdunfall . ) Am Dienstag nachmittag fand in dem
Waldteil Scheidklings zwischen Onolzheim und Unterspel-
tach eine Treibjagd statt . Dabei wurde der 54jährige Land¬
wirt und Jagdpächter M . Kochendörfer von Onolzheim von
dem Jagdgast Rich . Probst -Stetten in fahrlässiger Weise
durch einen Kugelschuß tödlich verletzt . Probst , der von ei¬
ner Fichtenkultur aus nach einem Hasen schoß , hatte verse¬
hentlich den Kugellauf statt des Schrotlaufs benützt . Dabei
traf er den 30—35 Meter entfernt in einer Kultur stehen¬
den Kochendörfer in den linken Oberschenkel . Kochendörfer,
der dem unglücklichen Schützen noch zurief : „Du hast mich
in den Fuß geschossen

"
, konnte trotz eifrigen Bemühens sei¬

ner Jagdkollegen nicht mehr gerettet werden und starb
wahrscheinlich infolge Verblutung , nach 10 Minuten.

Harthausen i . Hohz.» 19 . Okt . (Vom Pferd tödlich
geschlagen . ) Die Ehefrau des Heinrich Wesner hier,
Emma geb . Oswald , ist tödlich verunglückt infolge eines
Pferdeschlages. Das gleiche Schicksal hatte vor einigen Jah¬
ren auch ihre Mutter betroffen.

Niedlingen , 19. Okt . (Schwere Einbrüche . ) Nachts
wurde im Easthof „Zum Kronprinzen " eingebrochen. Die
Täter ließen sich Sekt, Schnaps und Rauchfleisch schmecken-
Bor ihrem Abzug ließen sie verschiedene Weinfässer laufen,
wodurch dem Besitzer ein Schaden von ungefähr 2000 RM.
erwächst. Später wurde auch in der Bahnhofrestauration
Lum „Deutschen Kaiser" ein Einbruch verübt , bei dem in
der Hauptsache Kleidungsstücke , wie Anzüge und Mäntel
abhanden kamen. Vor diesen beiden Einbrüchen versuchte
wahrscheinlich die gleiche Diebesbande einen Einbruch im
wasthos zur „Traube "

, wo sie aber gestört wurde.

Nu « Bude«

Raabüberfall am Titisee
Titisee, lg . Okt . Abends gegen 11 Uhr wurde auf den Besitzer

des bekannten Hotels Titisee , Wolf, ein frecher Raubüberfall
verübt . Das Personal und die Familie des Herrn Wolf waren
W Bett gegangen und der Besitzer schickte sich an , sich gleichfalls
Zur Ruhe zu begeben. Da schlug der im Büro befindliche Hund
plötzlich an . Ms Herr Wolf in seine Büroräume zurückkehren

wollte , um sestzusiellen , was es gebe , wurde er olötzlich von
einem Mann hinterrücks überfallen . Es entspann sich ein heftiger
Kampf zwischen ihm und dem Einbrecher, in dessen Verlauf
letzterer einen vier Liter fassenden Weinkrua dem Herrn Wolf
über den Kopf schlug. Wolf trug eine klaffende Wunde davon.
Als das Personal und die Familie durch den Lärm aufmerksam
wurden und zur Hilfe eilten , suchte der Täter das Weite . Noch
in der Nacht wurde die Gendarmerie und SA . der ganzen Um¬
gebung alarmiert und ein Streifendienst eingesetzt . Vor zwei
Tagen hatte im Hotel Titisee ein arbeitsloser Wanderer vor¬
gesprochen und um eine kleine Unterstützung gebeten. Hierbei
rief die Frau des Besitzers den Mann herein und verabreichte
ihm ein Essen . Man vermutet in diesem Manne den Täter.

Besprechungen über die Donanverftcherung
Stuttgart , lg Okt Unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten

Mergenthaler haben in Stuttgart im Staatsministerium
zwischen der württembergischen und der badischen Negierung,
die durch den badischen Ministerpräsidenten Köhler vertreten
war , Verhandlungen über die Lösung der Frage der Donauver¬
sickerung bei Immendingen —Tuttlingen stattgefunden . Die >n
freundnachdarlicher Weise und im Eesste gegenseitiger Verständi¬
gung geführten Verhandlungen haben eine weitere Klä¬
rung gebracht. Sie lassen die Hoffnung berechtigt erscheinen,
dag aus Grund dieser persönlichen Fühlungnahme der national¬
sozialistischen Minister beider Länder die Frage der Donau¬
versickerung nunmehr in absehbarer Zeit eine zweckmäßige und
befriedigende Regelung erfährt und daß unter nationalsozia¬
listischer Führung diese alte Streitfrage zwischen Württemberg
>»nd Baden endgültig bereinigt wird.

Reichszuschüsfe uud Zinsvergütung für Zustandsetzungs-
arbeiten

Das Reich hat auf Grund des zweiten Gesetzes über die Ver¬
minderung :beitslosigkeit vom 21. September 1933 in einem
vierten Ab dem Land Württemberg zunächst den Betrag
von 12 300 M . zur Gewährung von Reichszuschüssen für
Jnstandsetzu rnü Ergänzungsarbeiten an Gebäuden jeder
Art , die Te>,„ . von Wohnungen und den Umbau sonstiger
Räume zu Wohnungen zur Verfügung gestellt . Dazu kommen
noch weitere 1845 000 RM . aus den durch das Gesetz vom
1 . Juni 1933 bereitgestellten Mitteln und ein Betrag von 175 000
RM . aus Restmitteln , so daß in Württemberg jetzt an Reichs¬
zuschüssen ein Gesamtbetrag von 14 320 000 RM . bereitsteht.
Darüber hinaus werden , wie bereits kürzlich in einer Pressemit¬
teilung bekanntgegeben. Zinsvergütungen gewährt , die in den
sechs Jahren 1934 bis 1939 in Höhe von je 4 Prozent des über
den Reichszuschuß hinaus aus eigenen oder geliehenen Mitteln
aufgewendeten Belags ausbezahlt werden. Mit den Arbeiten?
soll alsbald begonnen werden : sie sollen bis spätestens 31 . März
1934 beendigt sein . Wie bei den bisherigen Abschnitten leitet
auch hier die Landeskreditanstalt das gesamte Verfahren . Die
Bürgermeisterämter — in Stuttgart das Städt . Wohnungsamt —
nehmen die Anträge entgegen , gewähren den Zuschuß und er¬
teilen den Bescheid . Die einzelnen Bestimmungen sind aus dem
amtlichen Teil des „Staatsanzeigers "

, sowie aus der letzten Seite
des neuen Antragvordrucks zu ersehen.

Wie der „Völkische Beobachter" meldet, hat sich die Nach-
frage nach Adolf Hitlers Werk „Mein Kampf" so gesteigert,
daß voraussichtlich noch zur Jahreswende eine Gesamtauf¬
lage von 1,5 Millionen Exemplaren erreicht sein wird.

Der Verein der Deutschen Zuckerindustrie in Berlin hat
für das Winterhilfswerk 30 000 Zentner Verbrauchszucker
gespendet.

2,5 MMonen -Spende . Das Rheinisch - Westfälische Koh¬
lensyndikat hat als Vertreter der Ruhr -Montan - Jndustrie
dem Winterhiliswerk des deutschen Volkes eine Spende von
2,5 Millionen NM . überwiesen.
" Bestialischer Mord . In der Nacht zum Mittwoch wurden
in Schiegau. Kreis Neustadt , die 68jährige Witwe Styr-
mal und ihre Tochter auf bestialische Weise ermordet . Bei¬
den Frauen wurden — anscheinend mit einem Schlachtmes¬
ser — die Kehle bis auf die Wirbelsäule durchschnitten . Als
der Tat dringend verdächtig wurde der Bräutigam der
Tochter, der Landwirtssohn Konradin Suchy aus Schiegau,
durch die Landjägerei festgenommen.

Kraftwagenführer erschlägt Frau und Kinder . Ein drei¬
facher Mord , der in diesen Tagen verübt wurde , hat jetzt
seine Aufklärung gefunden. Der jüdische Kraftwagenfllhrer
Lange in Riga ist geständig, seine eigene Frau und seine
zwei Kinder mit einem Holzscheit erschlagen zu haben . Nach
der Tat hat er noch mit einem Dolch in das Herz seiner
Frau und seiner Tochter gestoßen . Erst nach stundenlangem
Verhör und unter der Last erdrückenden Äeweismaterials
brach er zusammen und legte ein umfassendes Geständnis
ab . Dem Mord war ein stundenlanger Streit wegen einer
Mahlzeit vorausgegangen.

Ein tödliches Pilzgericht. In Tourne (Frankreich) er¬
krankte eine ganze Familie nach dem Genuß non Pilzen , die
der Ehemann als stellungsloser Arbeiter in den umliegen¬
den Wäldern gesucht hatte . Seine beiden Kinder im Alrer
von 3 und 4 Jahren starben nach der Einlieferung in ein
Krankenhaus . Man hat ebenfalls jede Hoffnung aufgege¬
ben, die Eltern am Leben zu erhalten.

Aus drm GnWssaal
KPD .-Organisation vor dem Sondergericht

Stuttgart , 19. Okt. Unter dem Deckmantel sportlicher Betäti¬
gung versuchten kommunistische Drahtzieher in Heilbronn Sen
organisatorischen Zusammenhang der KPD . neu aufleben zu
lassen. Es fanden sich auch sofort einige Leute , die so verblendet
waren , sich zu dem beabsichtigten „Gedankenaustausch" herzu¬
geben. Sie vertrieben Beitragsmarken sowie das „Tribunal"
und den „Roten Svorller "

, wie sie sich überhaupt bemühten,
kommunistische Eedankengänge möglichst weiten Kreisen zugäng¬
lich zu machen . Lange konnte sich diese geheime KPD .-Organi-
sation in Heilbronn allerdings nicht halten und die Hauptbetei¬
ligten , der 41 Jahre alte ledige Maurer Thomas Schick , der
88 Jahre alte Arbeiter Karl Morlock , der 27 Jahre alte , erheb¬
lich vorbestrafte Arbeiter Willy Knoll und der 26 Jahre alt»

Bekanntmachungen
der NSDAP.

! Kreistagung uud Kreisschulungskurs der Amts- und
j

Stabswalter
s Am Samstag , den 21 . Oktober, nachmittags 4 Uhr im
>' „Waldhornsaal " Nagold.
s Angesichts der kommenden Wahl darf kein Amts - oder

Stabswalter fehlen . Nur in ganz dringenden Fällen Ent-
, schuldigung schriftlich.
! Kreisleitung : Lang.

f NS .-Kriegsopferversorgung e . B -, Ortsgruppe Altensteig
! 1. Schwab . Kriegsopfer -Ehrentag am Sonntag , den 22. Oktober
s in Stuttgart
i Die Bahnstation in Altensteig kann zu verbilligtem Fahr-
? preis nur 30 Fahrkarten zur Verfügung stellen, obwohl erheb-
. lich mehr Karten benötigt werden.
i Die Fahrt zur Kundgebung nach Stuttgart erfolgt daher
! mit Postauto. Für sämtliche angemeldeten Kame-
? raden und Kameradenfrauen sind Plätze vorhanden . Kam .,
; welche mehrere Personen angemeldet haben , müssen die Fahrt-
, kosten je Person 2 .50 R .M . bezahlen , selbst wenn dieselben nicht
j mitfahren , die angemeldeten Mitglieder haben freie Fahrt,
i Die Kam . und Kameradenfrauen sammeln sich wie folgt:
? Spielberg beim Rathaus in Spielberg , Abfahrt dort um 6 .1V
! Uhr . Altensteig -Stadt , Altensteig -Dorf , Beuren , Earrweiler,

Hochdorf beim Bahnhof in Altensteig , Abfahrt dort 6 .30 Uhr.
s Berneck beim Bahnhof in Berneck , Abfahrt dort 6 .35 Uhr.
l Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen.
' Der Obmann : Knorr.

j Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
! Bekanntmachung der Kreisleitung Freudenstadt
, Sämtliche erwerbslosen Parteigenossen des Kreises Freu-
- denstadt melden sich sofort bei ihrem zuständigen Ortsgruppen-
? oder Stützpunktleiter . Dieser reicht dem Personalamt bei der
^ Kreisleitung Freudenstadt bis spätestens Montag , den 23 . Okt.

1933 , eine Aufstellung ein , die Name , Vorname , bisheriger
^ Beruf , Wohnort , sowie Angabe über letzte Beschäftigung , Tag

des Eintritts in die NSDAP , oder einer ihrer Unterorgani¬
sationen (Mitgliedsnummer ) enthält . Die Aufstellung muß

- getrennt nach Mitgliedern , die vor und nach dem 30 . Januar
1933 in die NSDAP , oder eine ihrer Unterorganisationen ein-

^ getreten sind , erfolgen . Wer von den Parteigenossen sich nicht
sofort bei den zuständigen Stellen meldet , hat später kein An-

, recht aus Arbeit . Durch den Bau der Höhenstratze Freuden-
' stadt—Besenfeld besteht die Möglichkeit, in den nächsten Wochen
> eine größere Zahl von Erwerbslosen unterzubringen. -
i »

Bekanntmachung der Kreisleitung Neuenbürg
Am Sonntag , den 22 . Oktober , vormittags 8 .30 Uhr , findet

, im „Värensaal " in Neuenbürg die diesjährige 7 . Kreisamts-
' Waltertagung des Kreises Neuenbürg statt . An ihr teilzuneh-
i men haben alle Kreisstabswalter einschließlich NS .-Lehrerbund
' und NS .-Beamtenschaft , da eine Sondertagung für diese nicht
x in Frage kommt. Weiter sind zur Teilnahme an der Tagung
° verpflichtet und haben deshalb zu erscheinen , alle Kreisamts-
j Walter vom Blockwart aufwärts einschließlich Kassen- und
. Schristwarte , ferner Ortsfilm - und Funkwarte . Programm:
, Morgens 7 .30 Uhr Empfang der Amtswalter durch die Orts-
. gruppenleitung Neuenbürg im „Bärensaal "

, anschließend Punkt
s 8 Uhr auf dem Turnplatz ein Appell der Amtswalter des gan-
' zen Kreises . Nach Schluß desselben marschieren die Amtswalter

geschlossen zum „Bärensaal " zurück , wo um 8 .30 Uhr die Tagung
- beginnt . Die Kassenwarte haben eine Sonderbesprechung im
s Nebenzimmer des Gasthauses zum „Bären "

. Leiter Kreiskassen-' reoisor Pg . Buck. Kassenbücher sind mitzubringen.

! Tapezier Karl Blind , sämtliche aus Heilbronn , standen jetzt vor
dem Sondergericht Stuttgart , wo die Angeklagten sich in der

^ üblichen Weise, daß sie sich bei all öem nichts gedacht hätten,
herauszureden versuchten . Schrck wurde zu zwei Jahren sechs
Monaten Gefängnis , die Angeklagten Morlock und Blind zu je

: einem Jahr sechs Monaten und der Angeklagte Knoll zu vier

^
Monaten Gefängnis verurteilt.

^
Wildererbande vor Gericht

( Bruchsal, 19 . Okt. In sechsstündiger Verhandlung verurteilte
^ das Gericht eine achtköpfige Wildererbande aus verschiedenen
: Orten der Umgebung zu Gesängnisstrafen von sechs Monaten.
? fünf Monaten , zwei Monaten und sechs Wochen sowie zu Haft-
? strafen . Die Verurteilten hatten auf den Gemarkungen ües
j oberen Kraichgaues fortgesetzt gewildert und sich außerdem wegen
^ verschiedener Diebstähle zu verantworten . Bei der Vernehmung
> leugneten sie hartnäckig und bestritten ihre Aussagen bei der
s ersten Vernehmung . Der Staatsanwalt hatte gegen die Haupt-

angeklagten Gefängnisstrafen von nicht unter einem Jahr be-
i antraat.

j Fori mit dem Ankraut aus den Wintersaaten?
s Die nationale Regierung hat durch Festpreise für dar
.! Getreide dem Bauern eine große Erleichterung seines von
- der Natur stark abhängigen Berufes verschafft . Nun ist es
, an dem Bauern , daß er Alles tut , um vermeidbare Schä-
'

den aus dem Eetreidefelde zu bekämpfen. Dazu gehört die
s Vernichtung der Unkräuter , die in den Sommersaaten be-
i reits Allgemeingut der Bauern geworden ist, jedoch in den
t Wintersaaten verhältnismäßig selten durchgeführt wird,
k Die Sommersaaten wurden geeggt , oder mit spezifischen Un-
- krautvernichtungsmitteln oder durch Kopfdüngung behan-
r delt , die gleichzeitig Unkräuter vernichtet. Gemeinsam habe«
s diese Bekämpfungsmethoden Alle, daß sie das Unkraut m
' seinem Jugendstadium zu beseitigen trachten.
! Es leuchtet ein, daß es zweckmäßiger wäre , das Unkraut
^ schon im ersten Entwicklungsstadium zu bekämpfen . Jedoch
> werden vielsach die kleinen Keimpflanzen der Unkräuter
: übersehen oder nicht als Unkräuter erkannt . So werden
l nicht selten junge Windhalmpflanzen mit Eetreidepftanzen
: verwechselt . Dann ist nicht genügend bekannt, daß die zur
: Bekämpfung der Unkräuter in den Sommersaaten >o brauch¬

bare Egge bei der Bekämpfung der Unkräuter in den Win¬
tersaaten im allgemeinen versagt. Die meisten und vor al-

' kem die aeiäbrkichsten Unkräuter wie Windhalm . Korn-
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blume, Kamille , Klatschmohn u . a . keimen im allgemeinen
im Herbst und sind in ihre Entwicklung bis zum Frühjahr
soweit vorgeschritten, daß ihre Bekämpfung dann ungleich
schwieriger ist. Man verstößt also , wenn man bis zum Früh¬
jahr wartet , gegen den bei der Unkrautbekämpfung in den
Sommersaaten als richtig anerkannten Grundsatz, diese
Schädlinge im ersten Jugendstadium zu vernichten, wenn
sie am empfindlichsten find und den Kulturen noch keine
wertvollen Nährstoffe, Wasser ujw. entzogen haben.

Aus diesen Gründen sind die Unkräuter in den Winter¬
saaten zweckmäßig bereits im Herbst zu bekämpfen. Genaue
Beobachtungen über die Entwicklung der Unkräuter haben
ergeben, daß der zweckmäßigste Zeitpunkt für die Bekäm¬
pfung vier bis sieben Wochen nach dem Auslaufen
der Wintersaaten liegt , da zu dieser Zeit die Hauptmenge
der in den obersten Bodenschichten liegenden Unkrautsamen
gekeimt hat bzw . ausgelaufen ist. Die Bekämpfung selbst
erfolgt am einfachsten durch eine Kopfdüngung der abge-
irockneten Wintersaaten mit zirka 1— 1 Zentner ungeöl-
lem Kalkstickstoss je Morgen . B.

Sestorbe»
Neuweiler: Margarete Luz geb . Seeger.

RterantMortlich für di« Schristleitung : L . Lauk
Druckund Verlag der W. Nieker 'schen Buchdruckerei, Altenstei«

Die erste Flugschrift für den Wahlkampf
Berlin , 19. Oktober . Die erste für den Wahlkampf be¬

stimmte Flugschrift wird bereits in den nächsten Tagen er¬
scheinen . Mit ihr wird die Broschllrenpropaganda im
Wahlkampf eingeleitet . Sie trägt den Titel : Das Genfer
„Nein " .

Die Broschüre gehört wegen ihrer klaren und überzeu¬
genden Darstellung und der Wichtigkeit der in ihr mit¬
geteilten Tatsachen in die Hand jedes Volksgenossen.

Die Flugschrift wird in einer Auflage von rund zehn
Millionen Stück am Dienstag , den 24 . Oktober , erscheinen.
Der geringe Preis von 5 macht es jedem Volksgenossen
möglich , sich diese grundlegende Schrift zu erwerben.
Bedeutungsvolle Eemeinschaftstagung der wirtschaftlichen

Spitzenverbände
Berlin , 19 . Oktober . Wie der Deutsche Industrie - und

Handelstag mitteilt , fand am 18 . Oktober die erste Sitzung
des Ausschusses für Fragen des gemeinsamen Geschäftsver¬
kehrs zwischen Industrie und Handel statt , um vor allem
zu den Problemen der Konsumvereine, der Einkaufsgenos¬
senschaften , und der Warenhäuser Stellung zu nehmen.
Dabei kam der einheitliche Wille der gesamten gewerblichen
Wirtschaft zum Ausdruck, in Zukunft die Probleme der
großen Wirtschaftsstände nicht mehr nach Art der In-

SU » M « »AMU Sill
weiß besitzt . Ja jeder Dose KII4ll88^
liegt ein Garantiestrcifen mit dem Prüfungsstempel des
Reichsverbands Deutscher Hausfrauen - Vereine . Er be¬
stätigt Ihnen die überragenden Vorzüge : Mit einer
Pfunddose KI '- llSL ^ -Bohnerwachs kann man ca . 80 gm
Parkett und Linoleum (5— 6 Zimmer) spiegelnd glänz, n,
es ist naß wischbar , unempfindlich gegen Fußabdrücke
und monatelang haltbar . Die kluge und sparsame Haus¬
frau pflegt Parkett und Linoleum nur mit

Bezkös-Obslbarrvereirr Calw.

23 jährige Jubiläumsfeier
des Vereins mit einer Obstausstellung in der Turnhalle und
einer Versammlung am nächsten Sonntag nachmittag im

„Badischen Hof " mit 2 Vorträgen ( Seschichte des Württ.

Obstbaues und des Bezirksobstbauoereins und Lichtbildervor¬
trag über Kronenerziehung ) .

Zu diesen Veranstaltungen wird jedermann freundlich ein¬

geladen.
Vorstand : Baeuchle.

Qsnr neu!

0 SP vp 2 Kli8VKS
msvei - seiii 'smsi'

Das V/erst, das dis prasttisdre und
tkeoretiscke krkakrung eines/Asn-
sdrenlebens sntkält ! — Das fiack-
buck , denn lausende cien fiukstisg
ikres Qesckäkts versunken!
fiuccki Lis brsucksn das 6uck!
Lsstellen 5is es sofort ru cien
Vorzugsbedingungen!

kisndbuck kür die gesonnte Proxis cisr
Lckreinerei. Leckste, erweiterte unci voll-
stönciig urngsorbeitete /Auflage . 540 Leiten
in grokenn fiorrnot, mit 763 Abbildungen unci
16 Takeln.

Oos Lucb kostet

« NI. 26 .-
Ls wird obne preisauksctilsg in
/Aonatsraten von
NU!> » M.

geliefert.
7u bsriebsn ciurcb die

vucsmsinilung «.arm
ailenswig una nssoia.

Oer Oewerbeverein veranstaltet kür seine /Ait-
Ziiecter morgen LsmstsZ äbeod Vi8 Okr im
Lsal cies „ grünen Laum " einen

wvru guck die kiesigen Lesmten und kelirerscliakt
mit KnZeköriZen kreundlickst eintzeladen ist.

Oer Vorstand.

Der Sischerei -Berein Öderes Nagoldtal

hält seine

Hauptversammlung
am Sonntag , den 22 . Oktober , nachmittags 2 Uhr im Gast¬
hof zum „ Ochsen " in Wildberg ab , verbunden mit Licht-
bildervortrag des Herrn Landesfischereisachverständizen
Smolian über Forellenzucht und anschließendem Fischessen.

Hiezu werden die Mitglieder elngeladen.
Der Ausschuß

UK

llMware ist

BrrttaiimWA!
Kaufet Lure Lieisck - und IVurst-
waren beim /AstrZermeister am
platre , cier ciie nötigen Küki - und
sanitären Linricktungen Kat und
Oewäkr Lür tadellose IVsre bietet.

SaS Mchgergrumde Allenstelg
o>

6

26 Seilen stark, » ir Wektprogrrmmr», vtüea Bkldero und Artikel»
Di « btstausgestattet« tmd i » haltr « ich«

Deutsch « Fuukzeitschrift
Vit GerLteversicheraag

Monatsabonnement nur 85 Pfg.
Probeheft gern umsonst vom Verlag , Berlin n 24
deriieken ciurck die önclikandlunA kaust

KItensteiZ und blg^old

Berneck.
Morgen Samstag und Sonntag

Metzelfnppe
wozu sreundlichst einladet

Wurftrr zur „Traube - .
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teressentenvertretungen, sondern unter dem Gesichtspunkt
der Volksgemeinschaft zusammen durchzuberaten und zubehandeln.

Führerprinzip bei der thüringer NegierungWeimar , 19 . Oktober . Nach einer Aeußerung des Mini¬
sterpräsidenten Marschler wird bei der thüringer Regie¬
rung am Freitag durch ein Gesetz das Führerprinzip einge-
fllhrt . Danach treten eine Reihe verdienstvoller alter
Nationalsozialisten als Staatsräte in das Kabinett.

Dr . Ley in Thüringen
Jena , 19 . Oktober . Dr . Ley besichtigte am Donnerstag

nachmittag das Glaswerk von Schott und Genossen und die
Carl Zeiß-Werke in Jena , sowie die Kahlaer und die Volk-
stedter Porzellanfabrik . Am Abend sprach Dr . Ley in
Saalfeld am Anschluß an die Besichtigung der Mauxion-
Schokoladenfabrik.

Diskontsatz der Newyorker Bundesreservebank
auf 2 Prozent ermäßigt

Newyork, 19 . Oktober . Die Newyorker Bundesreserve¬
bank ermäßigte den Diskontsatz von 2V- auf 2 Prozent.

Wetter für Samstag
Der kräftige Luftanstieg verhindert eine stärkere Ein¬

flußnahme von Tiefausläufern . Für Samstag ist auf¬
heiterndes , im wesentlichen trockenes , tagsüber etwas
wärmeres Wetter zu erwarten.

MW-AkM SlMlü
Freitag , Samstag je 8 . 15 Uhr
Sonntag 2 . l5 , 4 .30 , 8 . 15 Uhr
Der erste deutsche SA .»

und NUionalfilm

SA . -MiM UM
Tönendes Beiprogramm.

Saal ist geheizt.

Ukh Salz klll ) in neuen
Iuten - Säck.

Sichter Salz mm. >
Rirlel -Saljmiit . i "^ t
Siede Salz grob / wo Pfund

Küchen Tafel Salz
in Pfund - Paketen
Sevo Resri -ealz

in lO Pfund -Säcken
Für Großverbraucher und
Wieder -Berkäuser empfiehlt
aus eingetroffener Ladung

Ctzr. Burg -ard jr.

500 cbcm in tadellosem Zu¬
stand verkauft preiswert oder
-tauscht gegen NLU . oder
DKW , steueifrei.
Adrion zum »Lamm*

Neubulach

sind seit vielen Ruinen
die beliebten
Kaisers

rauogsorgsue gesund.
Ibr lästiger kaucber-
Lstarrb Hiebt, ^eder

lag ist kür Le (-ervion !

dstrt kcute ! 35 pfF.
Oose 40 und 75 k>k§.

2u kaben bei : Küwen-Oro-
Zerie Oskar KKIIer ; Lckwarr-
wald - OroxierieLritxSckIum-
derZer ; Lkristian Our^kard
jr . ; koren ? ku ? jr . Ink . L.
Leck ; d . IVurster blackk.
Lr. Lckkard . LKenksusen:
Lkr . Leilkar ? Kaitendacks
blackk. ; Alfred Kuckler.
pkalrxralenvveiler : Hpo
tkeste Oar ! liettick ; Lriedrick
dunZ ; Oottkried LekillinZer.
IValddork : Oeorg Vo !? und
wo Plakate sicktdar.

Lan-wirlschifilWr Anzeiger
W ganz Seuischland
Einzelverkaus 18 Pfg . für das sehr reichhaltige

Heft . Zu haben in der

VMYYNNVlUNg LllUl , MeMjg und NagM.

I sings ? NSiimssellinsn
jeckerreit preiswert . Vertreter O . llübler , Narktplstr.

Schwäbischer !
Heimattag

Ziehung 26 Oktober 1933

Preis 50 ^ !

zu haben in der !

BuchhandlmgLask
Altensteig und Nagold. :

«Z !« Midigs

m /Ast . - . 28 . - .32 . - .35
- .48 . - .52 . - .55 . - .58
- . 68 , - .75 , - .85

M« WU
/Ast . 1 .80 , 2 .20 , 2 .40,

2 .90 , 3.30

WU? UMDU
kestoniert

/Ast . 2 .90 , 3 .40 , 3 .90,
4 . 80 , 5 .20
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